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1. Einleitung  
 
Verkehrsbedingte Umweltverschmutzung stellt in Sachsen-Anhalt ein großes Problem dar. In 
vielen Orten hat das, seit der Wende stark gestiegene, Verkehrsaufkommen immense Emissi-
onsbelastungen erzeugt. Viele Sachsen-Anhalter leiden seither unter Folgen von andauerndem 
Verkehrslärm. Mit der „Tour de Lärm“ wurde eben dieses Problem aufgegriffen und stieß auf 
dementsprechend große, positive Resonanz in der Bevölkerung. 
So wandten sich Bürgerinitiativen und betroffene Bürger mit der Bitte um Hilfe bzw. Unter-
stützung ihrer Arbeit an den BUND Landesverband Sachsen-Anhalt, der wir gern nachkamen. 
   
 
 
2. Stationen der Tour 
 
Vorbereitet von Mitarbeitern der BUND-Landesgeschäftsstelle in Magdeburg und unterstützt 
durch die Projektleitung der Bundesgeschäftsstelle wurden im Rahmen der „Tour de Lärm“ 
sechs Aktionen durch BUND-Ortsgruppen und Bürgerinitiativen in Sachsen-Anhalt durchge-
führt. Ziel der Aktionen war zum einen, die Öffentlichkeit für die Problematik „Verkehrs-
lärm“ zu sensibilisieren und über die gesundheitlichen Folgeschäden aufzuklären, zum ande-
ren sollten aktive Bürgerinitiativen in ihrem jahrelangen Kampf  unterstützt und zum Weiter-
machen ermutigt werden. 
 
 
Könnern 
 
Der Startschuss für die „Tour de Lärm“ fiel am 20. November 2004 in Könnern. In dieser 
Kleinstadt mit ca. 10.000 Einwohnern kreuzen sich die Bundesstraßen B6 und B71. Nur we-
nige hundert Meter vom Ortsrand entfernt verläuft die A14. Die Mitglieder der erst kurz zuvor 
gegründeten BUND-Ortsgruppe Könnern führten an der Kreuzung der Bundesstraßen mit 
einem mobilen Messgerät eine Schallpegelmessung durch und befragten Passanten nach ihrer 
Einschätzung der Belastungen durch Verkehrslärm. Leider waren Ort und Zeit der Aktion 
schlecht gewählt, da am selben Tag ein großer Karnevalsumzug in Könnern für viel positiven 
Krach sorgte und viele Straßen gesperrt waren. So hatte die Aktion kaum Zulauf und es wur-
den keine repräsentativen Messwerte ermittelt. 
 



Am 1. Februar 2005 wurde die Aktion im Zentrum Könnerns wiederholt. Der dort errichtete 
Infostand lockte, trotz der niedrigen Temperaturen, zahlreiche interessierte und von Ver-
kehrslärm betroffene Bürger an. Mit Hilfe des mobilen Schallpegelmessers konnte den Besu-
chern die, von Fahrzeugen ausgehende, Lärmemission verdeutlicht werden. In persönlichen 
Gesprächen erfuhren die BUND-Aktivisten, dass sich viele Einwohner vom Lärm belästigt 
fühlten, es allerdings keinerlei Maßnahmen seitens der Kommune ergriffen wurden. Die Ort-
gruppe will nun, gemeinsam mit anderen vor Ort Aktiven, den Bürgermeister auf die Proble-
matik aufmerksam machen um gemeinsam nach Lösungen zu suchen.    
 
 
Bad Lauchstädt 
 
In Bad Lauchstädt kämpft die „Bürgerinitiative Ernst-Thälmann-Straße“ seit Jahren sehr en-
gagiert um eine Verkehrsberuhigung in ihrer Straßen. Deren Bewohner leiden besonders unter 
dem Schwerlastverkehr, der sich Tag und Nacht in hoher Zahl durch ihre, nur wenige Meter 
breite, Straße quält, die sich ohnehin in einem sehr schlechten Zustand befindet. 
 
Am 27. Januar 2005 veranstaltete die Bürgerinitiative ein Bürgertreffen auf dem Marktplatz in 
der Bad Lauchstädter Innenstadt. Diese Aktion wurde sowohl personell als auch materiell 
vom BUND unterstützt. BUND-Mitglieder aus Könnern und Halle errichteten einen 
attraktiven  Infostand, installierten ein Kaltluftdisplay und platzierten Transparente, so dass 
die Veranstaltung während der ganzen Zeit sehr gut besucht war. Während der Aktion wurden 
Lärmspitzen von bis zu 101dBA gemessen.  
 
Angesichts der dramatischen Probleme in der Ernst-Thälmann-Straße, der hohen Teilnehmer 
der Aktion und der guten Presseresonanz ließ sich die ebenfalls anwesende Bürgermeisterin 
zumindest zum Versprechen hinreißen, sich für eine Tempo-30-Zone einzusetzen. Diese 
brächte allerdings nur eine geringe Entlastung für die Betroffenen. Daher haben BUND und 
Bürgerinitiative weitere gemeinsame Aktionen geplant.  
 
  
Aschersleben 
 
Auch aus Aschersleben erreichte die Landesgeschäftsstelle der Hilferuf einer Bürgerinitiative, 
die seit nunmehr 10 Jahren gegen die Verkehrsbelastung in ihrer Straße kämpft. Die Fro-
serstraße war ursprünglich ein reines Wohngebiet mit Ein- und Mehrfamilienhäusern. In den 
90er Jahren siedelte sich auf einer zurückgesetzten Freifläche ein Gewerbepark mit einem 
großen Baumarkt, sowie einem Supermarkt und weiteren Geschäften an. Der gesamte Kun-
den- und Lieferverkehr fließt zäh durch die enge Kopfsteinpflasterstraße.  
Zusätzlich werden die Bewohner durch LKWs belästigt, welche die Froserstraße als Zufahrt 
zu einer Kiesgrube nutzen, die sowohl Baustofflieferant für die zahlreichen Baustellen der 
Umgebung ist, als auch mit Bauschutt beliefert wird. Die Kiesgrube wird auch nachts ange-
fahren. Anwohner zählten bis zu 40 LKW pro Stunde in der Nacht. 
 
Am 28. Januar führten die „Bürgerinitiative Froserstraße“ und BUND-Mitglieder aus Magde-
burg eine Informationsveranstaltung in eben dieser Straße durch. Dazu wurde ein Infostand 
aufgebaut, Transparente platziert und ein Kaltluftdisplay aufgeblasen. Die Aktion wurde von 
Anwohnern und Passanten gut frequentiert. Auch die lokale Presse und ein regionaler Fern-
sehsender macht sich vor Ort ein Bild. Paradoxerweise befuhr kein einziger LKW am Tage 
der Aktion die Froserstraße. Dies lag einerseits daran, dass während der Wintermonate kaum 



eine Baustelle arbeitet und dementsprechend kein Material benötig, andererseits wurde von 
den Anwohnern vermutet, die LKW-Fahrer wurden gewarnt und benutzen „Schleichwege“.  
 
In der Froserstraße, wie auch in anderen Teilen Ascherslebens besteht akuter Handlungsbe-
darf. Die Kommune jedoch blieb bisher fast völlig untätig. Ein Teilbereich der Straße, an dem 
sich kommunale Wohnungen befinden, wurde mit einer Asphaltdecke überzogen und in der 
Froserstraße wurde ein absolutes Park- und Halteverbot verhängt. Hier wird sich der BUND 
weiter engagieren, da die Bürgerinitiative enttäuscht von der ignoranten Haltung der Behör-
den, ihren Kampf fasst aufgegeben hatte, aber durch das Engagement des BUND wieder 
Hoffnung schöpft.  
 
 
Möckern 
 
Möckern ist eine Kleinstadt in der Nähe von Magdeburg. Mitten durch das eng bebaute Zent-
rum verläuft die Bundesstraße 246, die sich dort teilt und als Einbahnstraße über Kopfstein-
pflaster schlängelt. Die Anwohner leiden unter Lärm und den Erschütterungen durch den 
Schwerlastverkehr. Seit der Einführung der Maut auf deutschen Autobahnen weichen viele 
LKW von der nahen A2 auf die B 246 aus, wodurch sich die Belastung in Möckern weiter 
erhöht hat. 
 
Im Rahmen des Projektes hatte sich in Möckern eine BUND-Ortsgruppe gegründet, die am 
29. Januar 2005 mit einem Infostand auf die Situation aufmerksam machen wollte. Leider 
blieben die Aktiven vor dem Rathaus der Stadt unter sich, da Samstagmittag bei Temperatu-
ren unter Null, kaum jemand in Möckern unterwegs war, und sich einige Mitglieder der Orts-
gruppe vor ihrer BUND-Mitgliedschaft durch aktionistisches Verhalten unbeliebt gemacht 
hatten. Es konnten jedoch Kontakte zu weiteren Personen geknüpft werden, mit denen auch 
weiterhin um eine Verbesserung der Verkehrssituation in Möckern gerungen wird. 
 
 
Naumburg 
 
Die kleine, aber sehr aktive BUND-Ortsgruppe in Naumburg führte im Januar 2005 eine 
Bürgerbefragung mittels Postwurfsendung in der Kösener Straße durch. Diese Befragung er-
zeugte großes Interesse bei den Anwohnern dieser, wie auch weiterer Straßen, die im Verlauf 
der Bundesstraße 87 liegen. So wurden an ca. 250 Haushalte Flyer verteilt, die neben Infor-
mationen zum Thema Verkehrslärm auch Fragen zum persönlichen Lärmempfinden enthiel-
ten. Doch trotz der großen Nachfrage hielt sich der Rücklauf in Grenzen. Der Rücklauf an 
Fragebögen zeigte aber, dass die Anwohner der B 87 stark belastet sind. 
 
Aus diesem Grund führten die Mitlieder der Ortsgruppe am 31. Januar eine öffentliche 
Lärmmessung in der Kösener Straße durch, mussten diese jedoch wegen der extrem  
schlechten Witterung abbrechen. Eine Wiederholung dieser Messung ist aber bereits in Pla-
nung.   
 
3. Materialien 
 
Für die „Tour de Lärm“ wurde eine Reihe von Informationsmaterialien von der Projektleitung 
in der Bundesgeschäftsstelle entwickelt, die sowohl fachlich fundiert, als auch leicht ver-
ständlich und optisch ansprechend waren. Die Flyer zu den Themen Straßen-, Flug und 



Schienenlärm waren sehr gut auf die jeweilige Problemlage zugeschnitten und wurden dem-
entsprechend nachgefragt.  
 
Besonders gut wurde diese angenommen, wenn sie in Verbindung mit den Produkten der 
Firma „OHROPAX“ verteilt wurden bzw. auslagen.  
 
 
 
 
Für Bürgerinitiativen und engagierte Bürger waren die Hefte der Reihe „Aktiv gegen Lärm“ 
von besonderem Interesse. Die fachlich fundierte Aufbreitung der Lärmproblematik in ihrer  
Gesamtheit, die vorgeschlagenen Handlungsmöglichkeiten sowie die Musterschreiben bieten 
so Hilfe zur Selbsthilfe. 
 
Als besonderer Blickfang bei Aktionen im öffentlichen Raum erwies sich das Kaltluftdisplay 
des Landesverbandes Nordrhein-Westfalen. Der ca. vier Meter hohe Ballon in den Farben des 
BUND konnte mit Transparenten bestückt werden, machte Passanten neugierig und bot stets 
ein interessantes Fotomotiv für die Presse. 
   
Bei allen Aktionen kam der Schallpegelmesser „Boogie“ zum Einsatz. Mit diesem handlichen 
Gerät können Momentan- und Maximalschallpegel, aber auch der äquivalente Dauerschallpe-
gel während einer Messperiode ermittelt werden. Die sofort ablesbaren Werte auf dem großen 
Display untermauerten die subjektiven Einschätzungen der Betroffenen. Die teils ermittelten 
Lärmspitzen von bis zu 100 dB(A) führte auch weniger belasteten Bürgern die Problematik 
deutlich vor Augen. 
  
 
 
4. Probleme 
 
Trotz der intensiven Unterstützung durch die Projektleitung in Berlin ergaben sich bei Vorbe-
reitung und Durchführung der Tour in Sachsen-Anhalt einige Schwierigkeiten. Bedingt durch 
die geringe Zahl an Mitgliedern und Kreis- bzw. Ortsgruppen des BUND im Land gestaltete 
sich die Suche nach aktiven Mitstreitern vor Ort sehr schwierig. Die Kontakte zu den 
Bürgerinitiativen kamen in der Regel durch die Projektleitung in Berlin zustande. Da die 
Ansprechpartner der Bürgerinitiativen berufstätig sind, dauerte es jeweils mehrere Wochen, 
bis es zu festen Absprachen mit ihnen kommen konnte. 
 
Die gesamte Koordination der Tour, Pressearbeit, Versorgung mit Infomaterial, Betreuung der 
Gruppen, die Anmeldung der Aktionen, letztendlich aber auch die Durchführung vor Ort, 
erfolgte durch einen ehrenamtlichen Mitarbeiter, unterstützt durch zwei FÖJler der Landesge-
schäftsstelle in Magdeburg. Der Umstand, dass jeweils mindestens zwei Mitarbeiter aus Mag-
deburg oft mehrere Stunden im Land unterwegs waren, brachte einen großen zeitlichen und 
finanziellen Aufwand mit sich. Die Teilnahme an den Aktionen war notwendig, da die Bür-
gerinitiativen und Ortsgruppen meist zeitlich und auch fachlich nicht in der Lage waren, diese 
selbständig durchzuführen. 
 
Durch die langwierigen Vorbereitungen konnten die meisten Aktionen im öffentlichen Raum 
erst im Januar/Februar durchgeführt werden. Das, für diese Monate typische, Wetter beein-
trächtigte allerdings den Erfolg der Tour. Es ist um so höher zu bewerten, dass sich viele Ak-
tive stundenlang bei Schnee und Regen und Temperaturen um den Gefrierpunkt an den Info-



ständen beteiligten. Für Aktionen im Freien sind allerdings die Frühjahrs- und Sommermo-
nate wesentlich besser geeignet. 
 
   
 
5. Fazit 
 
Die „Tour de Lärm“ war in Sachsen-Anhalt trotz aller Widrigkeiten ein großer Erfolg, nicht 
zuletzt durch und für den BUND. Dies zeigt sich in den durchweg positiven Reaktionen, die 
die Aktiven während der Aktionen erhielten und in den Anfragen, die auch nach Ende der 
Tour in der Landesgeschäftsstelle eingingen. Es ist gelungen, den BUND als kompetenten 
Partner darzustellen und bekannter zu machen, zahlreiche neue Kontakte zu knüpfen und au-
ßerdem neue Mitglieder zu gewinnen.  
 
Die Probleme, die der Verkehr mit sich bringt, sind aber bei weitem nicht gelöst. Es kommt 
nun darauf an, die Zusammenarbeit mit den Aktiven auszubauen und ihrem Wunsch nach 
Ruhe weiter Nachdruck zu verleihen. Das positive Echo in der Presse hat gezeigt, dass das 
Engagement des BUND der Thematik „Verkehrslärm“ neuen Auftrieb verleiht. Eine Fortset-
zung bzw. Neuauflage der „Tour de Lärm“ ist angesichts der vielen ungelösten Verkehrs-
problematik im Land, aber auch im Hinblick auf den geplanten Ausbau des Flughafens in 
Leipzig/Halle nicht nur wünschenswert, sondern notwendig.   



 
6. Pressespiegel 
 
 
Bernburger Kurier, 23.10.2004 
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